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plan d'une reorganisation de la bibliograpliie pour la Zoologie et les

sciences connexes. II fut le premier ä mettre en pratique le Systeme
decimal et l'emploi des fiches dans ce domaine. Appuye par les princi-
paux zoologistes du moncle, il se mit en relation avec l'Institut
international de Bruxelles. En 1895, le 3e Congres international de

Zoologie decidait la creation, ä Zurich, du «Concilium bibliographicum», ä la
tete duquel fut place Field. Celui-ci se consacra des lors ä sa täche
avec tout l'entliousiasme et tout le devouement dont il etait capable
— et vous savez ä quel point c'etait lä ses qualites dominantes. Je
n'ai pas besoin de rappeler ici ce que Field a fait du Concilium, quel
developpement il lui a clonne, quel magnifique instrument de travail
celui-ci est devenu, clans quel esprit de sacrifice personnel, avec quel
desinteressement il y a consacre ses forces, ses facultes et sa fortune.
II fallut toute son indomptable energie pour faire face aux difficultes
presque insurmontables que la guerre vint mettre ä la poursuite de son
ceuvre. II venait enfin de trouver clans sa patrie, aux Etats-Unis, l'appui
materiel et moral qui lui etait neeessaire pour assurer l'existence du
Concilium, et il allait se remettre ä la täclie avec un nouvel entrain
lorsqu'une rnort subite est venu l'emporter.

Heureusement la continuation de son ceuvre est assuree. De son
vivant le Concilium avait revetu la forme d'une Societe dont il possedait
la presque totalite des actions. Par son testament, Field a gene-
reusement remis le Concilium ä la Societe helvetique des sciences
naturelles, ä laquelle l'appui financier liberaleinent accorcle par le
National Research Council des Etats-Unis de l'Amerique permettra de

eontinuer l'entreprise.
Nous garderons un souvenir fidele et emu ä ce collegue auquel allait

toute notre Sympathie et notre admiration et avec lequel nous avons
entretenu les meilleurs relations. F. G.

(Extrait du rapport du President 1921.)

4. Paul Schwenke.

In dem im Raufe des Jahres 1921 von seinem Amt zurückgetretenen
unci Ende des Jahres verstorbenen ersten Direktor der Preußischen
Staatsbibliothek, Dr. Paul Schwenke, hat unsere Vereinigung ihr
erstes und bis anhin einziges Ehrenmitglied verloren. 1853 in
Langendembach (Thüringen) geboren, widmete sich Schwenke nach
Absolvierung des Studiums der klassischen Philologie 1875 der bibliothe-



karischen Laufbahn, die ihn zuerst nach Greifswald, Kiel und
Göttingen, dann 1893 nach Königsberg führte, wo er die Leitung der
dortigen Universitätsbibliothek übernahm und wo sein vielgebrauchtes
Adreßbuch der deutschen Bibliotheken entstand. 1899 übersiedelte er
nach Berlin an die Königliche Bibliothek (heutige Preußische
Staatsbibliothek) und nahm dort zuerst als Direktor der Druckschriften-
abteilung unter dem Generaldirektor Aug. Wilmanns, dann seit 1905
als erster Direktor unter dem neuen Generaldirektor Ad. Harnaek
hervorragenden Anteil an allem, was sowohl die Entwicklung der eigenen
Bibliothek, wie das wissenschaftliche Bibliothekwesen Preußens und
die Gesamtheit der bibliothekarischen Interessen Deutschlands betraf.

Mit der eigenen Anstalt bleibt sein Name verbunden durch seine

Tätigkeit an dem gewaltigen Neubau, der in den Jahren 1907 bis 1914
entstand. Ebenso hervorragenden Anteil hatte er an der Lösung der
Probleme, die mit dem großartigen Plan eines Gesamtkataloges der
preußischen Staatsbibliotheken zusammenhingen und dessen einzelne

Etappen bezeichnet werden durch die Katalogrevision der Bestände
vorerst der Königlichen Bibliothek, dann der Universitätsbibliotheken
nach einheitlicher Instruktion, durch den Titeldruck des neuen
Zuwachses der genannten Bibliotheken auf Zetteln des internationalen
Eormats 12,5/7,5 cm unc^ durch die Angliederung einer Auskunftsstelle
an den Gesamtkatalog. Daneben war er während seiner ganzen
Bibliothekarzeit auch wissenschaftlich tätig im Bereich der Geschichte von
Buchdruck und Buchgewerbe insbesondere der Inkunabelzeit. Und
nicht genug damit: er leitete durch eine Reihe von Jahren als erster
Präsident den Verein deutscher Bibliothekare und redigierte als Hartwigs

Nachfolger seit 1904 das Zentralblatt für Bibliothekwesen.
Zu der führenden Stelle im deutschen Bibliothekwesen befähigten

ihn gleicherweise Gaben des Verstandes wie des Charakters: der große
Umfang seines Wissens, die Genauigkeit und Sorgfalt seiner Arbeit,
die Klarheit und Ruhe seines Urteils, der Weitblick, mit dem er die
Gesamtheit der Interessen umspannte, daneben aber sein ebenso
gediegenes und zuverlässiges, wie schlichtes und anspruchsloses Wesen,
seine wohlwollende Teilnahme an allem, was den Andern betraf, seine

Hilfsbereitschaft, womit er sich dem Andern zur Verfügung stellte. All
das zu erfahren, hatten auch ausländische Kollegen reichlich Gelegenheit,

und so verband sich auch bei ihnen mit der hohen Achtung vor
den beruflichen Leistungen des Mannes die freundschaftliche
Hochschätzung der persönlichen Eigenschaften. Auch wir schweizerische
Bibliothekare werden das Andenken Schwenkes in Ehren halten. H. E.
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